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die Allgemeinmedizin sowie die För-
derung in der Weiterbildung, die es 
mir auch ermöglicht, während der 
bevorstehenden Weiterbildungszeit 
in einer Praxis tätig zu sein. Infover-
anstaltungen sind schon während 
des Studiums sinnvoll, um auf solche 
Initiativen aufmerksam zu machen. 
Diese werden aber auch in der Wei-
terbildungszeit gut angenommen.

ÄBS: Warum haben Sie sich für 
Studium und Arbeit in Sachsen 
entschieden? 
Sandra Lange: Meine Familie war 
und ist mir sehr wichtig, sodass Dres-
den von Anfang an mein Wunschort 
war. Nach meiner einmonatigen 
Famulatur in der „Carus Hausarzt-
praxis“ hat mich die Allgemeinmedi-
zin so begeistert, dass ich mir dieses 

Fachgebiet auch später vorstellen 
konnte. Um meinen Berufswunsch 
zu festigen, habe ich mich parallel 
bei der DEGAM Nachwuchsakade-
mie beworben. Mit dem Ziel, irgend-
wann wieder in die Nähe meiner 
Familie zu ziehen, habe ich mich für 
die spätere „landärztliche“ Tätigkeit 
entschieden.

ÄBS: Was würden Sie einem Erst­
semestler sagen, der gerade 
überlegt, ob er sich für die neu 
eingeführte „Ausbildungsbeihil­
fe“ für künftige Allgemeinmedi­
ziner (und die damit verbun­
denen Verpflichtungen) entschei­
den soll?
Sandra Lange: Eine schwierige Frage. 
Bis zu meiner Allgemeinmedizinfamu
latur war ich fest entschlossen, in die 

Richtung Anästhesie/Intensivmedizin 
zu gehen, obwohl ich während mei-
ner Ausbildung zur Gesundheits- 
und Krankenpflegerin schon einen 
Blick in die medizinische Fächerviel-
falt werfen konnte. 
Jeder Studierende sollte das Medizin-
studium nutzen, um von den meis-
ten Fachgebieten etwas kennenzu-
lernen. Zudem ist die Hürde des Phy-
sikums auch noch nicht bewältigt. 
So eine Entscheidung würde ich 
nach dem Physikum treffen, wenn 
ich schon die eine oder andere 
Famulatur in verschiedenen Fachbe-
reichen gemacht habe. Denn es 
bringt beiden Seiten nichts, wenn 
der zukünftige Arzt mit seiner Fach-
arztwahl unzufrieden ist.

Martin Kandzia M.A.
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Ärzte wählen Ärzte!
Wahl der Kammerversammlung 
für die Wahlperiode 2015 – 2019

Die sechste Wahlperiode der Kam-
merversammlung der Sächsischen 
Landesärztekammer geht im Juni 
2015 zu Ende; im Frühjahr des 
nächsten Jahres stehen damit Neu-
wahlen an. Die ersten Vorbereitun-
gen wurden im Januar mit der Beru-
fung der Mitglieder des Landeswahl-
ausschusses durch den Vorstand wie 
folgt getroffen:
Landeswahlleiterin:	
Ass. jur. Annette Burkhardt
Stellvertreter:
Dr. jur. Alexander Gruner
Ass. jur. Michael Kratz
1. Beisitzerin:
Dr. med. Ute Göbel
Stellvertreter:
Dr. med. Friedrich-Erich de Haas
2. Beisitzerin:
Dr. med. Brigitte Zschaber
Stellvertreter:
Dr. med. Lothar Hilpert
Organisatorische Assistenz: 	
Daniela Fritzsche
Stellvertreterin:
Irina Weitzmann

Der Landeswahlausschuss hat sich 
am 12. März 2014 zu seiner ersten 

Sitzung zusammen gefunden und 
nach § 4 der Wahlordnung nachfol-
genden Zeitplan beschlossen:
■	 Stichtag für die Aufnahme in die 

Wählerlisten		
	 31. Oktober 2014
■	 Auflegung der Wählerlisten	

17. bis 26. November 2014
	 (Jeder Wahlberechtigte, der Wäh-

lerlisten für ungültig oder unvoll-
ständig hält, kann gemäß § 8 
Abs. 1 Satz 1 der Wahlordnung 
ihre Berichtigung während der 
Auflegung verlangen)

■	 Einreichung der Wahlvorschläge 
beim Kreiswahlleiter bis spätes-
tens			 

	 6. Februar 2015

■	 Endzeitpunkt für die Ausübung 
des Wahlrechtes bis spätestens	
1. April 2015

Über die weiteren Vorbereitungen 
und den Wahlverlauf werden wir ab 
September 2014 regelmäßig im Ärz-
teblatt und auf unserer Homepage 
www.slaek.de informieren.

Bei Fragen zur Kammerwahl können 
Sie sich gern an die Unterzeichnerin 
wenden.

Ass. jur. Annette Burkhardt
Landeswahlleiterin

Sächsische Landesärztekammer
Schützenhöhe 16, 01099 Dresden

Tel. 0351 8267 414, Fax 0351 8267 412
E-Mail: kammerwahl2015@slaek.de

v.l.n.r.: Dr. Göbel, Dr. Hilpert, Dr. Gruner, Fr. Fritzsche, Ass. jur. Burkhardt, Dr. Zschaber, 
Ass. jur. Kratz, Fr. Weitzmann, es fehlt: Dr. de Haas




